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Das Ende vom Anfang

Das Ende vom Anfang
Was für ein Horror!

18 Jahre lang fiebert man darauf hin, erwachsen zu sein und
alles selbstbestimmt tun zu dürfen. Dann versetzt man 50 Jahre
lang Berge, lernt, lehrt, buckelt, liebt und lebt … vielleicht zieht
man Kinder groß, betreut Enkelkinder … und vieles mehr. Um
dann am Ende plötzlich in ein Seniorenheim abgeschoben zu
werden.
Dort riecht es permanent nach Desinfektionsmitteln, vielleicht
auch nach Pipi und Essen.

Essen?
Gott, erinnerst du dich an all die Schlemmereien in deinem
Leben? Kostbarkeiten im Restaurant oder aus deiner eigenen
Küche?

Stelle dir vor, du sitzt jetzt in einem Seniorenheim.

Kannst du hier abends Tomaten mit Mozzarella essen, wenn dir
danach ist? Oder gibt es mittags auch mal Nudeln mit Käsesoße?

50 Jahre lang hast du dein eigenes Essen gekocht – oder einen
Partner gehabt, der dich kulinarisch verwöhnt hat – und jetzt
landet ›Großküchenfraß‹ auf dem fremden Teller, den du nicht
einmal schön findest, und zwar Essen nach einem Speiseplan,
den du dir nicht ausgesucht hast.

Spätestens jetzt wird dir bewusst: Das Seniorenheim ist nur ein
Gefängnis für diejenigen, die auf Pflege angewiesen sind.
Menschen, die sich nicht mehr alleine versorgen können, ohne
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die Bude abzufackeln oder zu verhungern, weil sie vergessen zu
essen.
In einem Sessel wartest du trostlos auf den Tod.
Wow! Das war’s.

Ist das die Belohnung für all das, was du in
deinem Leben erreicht hast?
Ein Platz im Seniorenheim, vielleicht sogar noch
gefesselt an ein Bett?
Mit einem fremdbestimmten Tagesablauf?
Ich wünsche es dir nicht.

Lass uns das Bild verändern.
Nicht du bist im Alter gefangen, sondern deine Eltern.
18 Jahre lang haben sie dich aufgepäppelt und lebensfähig
gemacht, dich liebevoll aus dem Nest geschubst und schließlich
trotzdem noch 30 Jahre lang unterstützt.
Sie sind eingesprungen, wenn irgendwo der Schuh drückte, das
Portemonnaie leer war oder du einfach nicht weiter wusstest.
Und jetzt sind sie pflegebedürftig und sollen ihr selbstbestimmtes
Leben aufgeben?
In eine fremde Umgebung ziehen und sich von fremden
Menschen in wirklich schlimmen Fällen den Hintern abwischen
lassen?
Macht das was mit dir?
Mit mir schon.
Es gruselt mich.
Und trotzdem überlegst du, deine Eltern oder ein Elternteil in
fremde Hände zu geben. Du bist vielleicht verzweifelt oder hast
weder Lust noch Zeit noch die Kraft, den ›Altensitter‹ zu spielen.

Was für eine vertrackte Situation!
Ich verstehe beide Seiten. Eine echte Zwickmühle.
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Ich weiß nicht, ob ich nicht die Sterbekapsel in der
Schweiz1 einem müffelnden, fremden Seniorenheim
vorziehen würde, wenn es so weit ist. Diese wurde
2021 legalisiert und ist seit 2022 im Einsatz. Oder ob
ich versuchen würde, alle Regeln des Seniorenheims
zu sprengen und jeden Tag den Pizzadienst bestellen
und Party feiern würde, und zwar so lange, bis den Pflegern die
Haare pink anlaufen und sie schließlich kapitulieren und
mitfeiern.

Aber Spaß beiseite, älter werden ist komisch.

Während der Körper welkt, schmerzt und nicht mehr so will wie
früher, ist der Kopf – wenn du Glück hast – hellwach und etwa
im Alter von 20 stehen geblieben. Bei manchen will auch der
Kopf nicht mehr und man bewegt sich rückwärts auf den
Entwicklungsstand eines Kindes zu.
Älter werden geht vielleicht noch.
Aber alt und gebrechlich sein, vielleicht sogar dement, ist
ätzend.

Zum Mond fliegen geht, doch ich frage mich, warum noch
keiner eine Zauberformel entwickelt hat, nach der jeder Mensch
in der körperlichen Verfassung eines gesunden etwa 30-Jährigen
stehen bleibt und sich damit in den nächsten 50 bis 70 Jahren
mental ›zu Ende‹ entwickeln und so leben darf.

Vielleicht sollte man die Länge des Lebens an die
Nettigkeit des Charakters binden.

Warum ich das charakterlich festmache?

https://www.stern.de/digital/technik/vollautomatische-gas-kapsel---sterbehilfe-durch-den-sarco-1

pod-legal-zugelassen-31392036.html - scanne oben den QR Code!
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Meine Oma hatte eine Nachbarin, die war an Boshaftigkeit nicht
zu übertreffen.
Sie war von allen gefürchtet.
Und sie war alt.
Böse und alt.
Und weil sie unfassbar gemein zu den Menschen war, hat meine
Oma immer gesagt: »Die ist so schrecklich, die will nicht einmal
der Teufel haben. Da muss der Sensenmann noch mit der
Schaufel nachhelfen.«
Diese Frau habe ich schon als Kind gefürchtet wie den
schwarzen Mann, bei dem wir als Kinder überlegen mussten, wie
wir den Platz überqueren sollen (laufen, Entengang oder
rückwärts), wenn ER kommt.

›Menschenmonster‹ jedweder Art will niemand.
Und doch gibt es sie.
Und leider gar nicht so selten.
Manchmal scheint es mir, als komme mit dem Alter das Aggro-
Gen erst richtig in die Entfaltung. Und wie du in diesem Buch
erfahren wirst, kann das tatsächlich auf eine inaktive Region in
unserem Gehirn hindeuten.

Und ja, wenn man die Menschlinge nach Charakter einteilen
müsste, um zu bestimmen, wer wie lange einen Zaubertrank
bekommt, braucht man ein objektives Mitarbeiterteam im
Universum.
Gibt es nicht.
Kann es auch nicht geben, denn wir sind Subjekte.
Den ›charakterlich geeignet‹-Platz würden sich die Reichen
wahrscheinlich erkaufen können und mit Pech hätte auch in
meiner Wunschwelt das Böse wieder einen Platz in unserer
Gesellschaft.
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Aber dieses Zauberelixier gibt es ja gar nicht.
Vielleicht im nächsten Leben.
Darum lohnt es sich nicht, so etwas zu visualisieren.
Vielmehr ist es wichtig, eine Lösung für das Hier und Jetzt zu
finden, denn jetzt sind wir in diesem Leben und hierfür muss
eine Lösung her.
Bei meiner Recherche für dieses Buch sind Tausende Fragen in
meinem Kopf explodiert und ich habe überall nur noch
Pflegekräfte und Pflegebedürftige gesehen.
Mein Fokus eben.

Was waren das für Fragen?
Fragen wie:
Gibt es eigentlich Seniorenheime, wo die Bewohner
wenigstens einmal im Monat ein Wunschessen
bestellen können?
Oder wo sie mitkochen dürfen?

Eine Freundin hat sich immer ein Pflegeheim auf dem Land
vorgestellt, wo man mit einem Bus zu seinem Arzt gebracht wird
und sich ansonsten um die Beete von Städterfamilien kümmert,
Rosen beschneidet und Möhren anbaut. Und wenn die
Städterfamilien zum Ernten kommen, dann trinken sie mit einem
Kaffee und bringen Kuchen mit und die Kinder lesen etwas vor
oder spielen mit einem Karten.

Apropos Seniorenheim, gibt es verschiedene Arten?
Vielleicht nach Krankheitsbildern sortiert?
Oder nach Pflegestufen, ach nee, heißt ja jetzt ›Pflegegrad‹?

Wo erfährt man davon?

Bei meinen Nachforschungen bemerkte ich, es gibt nicht nur
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Senioren, die Hilfe brauchen.
Es gibt da noch die Fälle, die so gruslig sind, dass mir das Herz
schon beim bloßen Gedanken daran schwer wird.
Ein Unfall, ein medizinischer Fehlschlag oder eine Krankheit
sorgen dafür, dass (d)ein minderjähriges – oder gerade mal 20-
jähriges – Kind zum Pflegefall wird.
Plötzlich ist es vorbei, dass es lachend über den Rasen tollt,
Spielzeug über den Teppich schiebt oder weinend aus der Kita
oder Schule kommt. Kita und Schule sind dann nicht mehr
möglich.

Diese Fälle können viele Gesichter haben.

Auch Mutproben kommen leider immer
noch vor.
Ich kenne eine wunderschöne Frau, die seit
ihrem 13. Lebensjahr im Rollstuhl sitzt, weil
sie auf der Klassenreise vom Dach
gesprungen ist, um mit dieser ›Mutprobe‹
den anderen zu zeigen, dass sie kein
Schisser ist.
Ein gebrochenes Bein wäre hier ein

Geschenk gewesen.
Dieser Unfall hat das gesamte Leben der Familie auf den Kopf
gestellt.
Plötzlich war nichts mehr wie vorher.
Ein Rollstuhl musste her und eine Reha.
Die gesamte Wohnung war nicht behindertengerecht.

Und nun?

Wie kann eine Familie so einen Umbau stemmen oder müssen
alle umziehen, damit der Rollstuhl auch durch die Türen passt?
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